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4. Energieapéro EABB    Thema: Lehm und Stroh 
ETAVIS Auditorium Basel   16.November 2010 
Vortrag 1:  Rainer Hettenbach  Degen Hettenbach Müller Arch. Therwil 

 
Ökologisches Bauen mit Lehm und Stroh 
 
Die Entwicklung des modernen Lehmbaus in der Schwei z 
 
 
 
 
 
 
 
 
In den 80er Jahren  lehrte an der ETH Zürich Professor Hans Hugi im Fach Statik Grundsätzliches über den 
Lehmbau in Entwicklungsländern.  
Aus den Architekturstudenten bildete sich eine Gruppe von Lehmbauinteressierten, welche versuchten den 
Lehmbau in der Schweiz wieder aufzunehmen. 
 
zw ischen 1984 und 1994  registrierte man in der Folge  von der Waadt, entlang dem Jura über Zürich-Luzern 
bis nach Liechtenstein teils bemerkenswerte 50 neue Lehmbauprojekte  
 
1985 wurde die Interessengemeinschaft IG Lehm gegründet. Fortan trafen sich monatlich 10-15 
Lehmbauinteressierte notabene bis zum Jahre 1994. 
 
In der gleichen Zeit  besuchten eine namhafte Zahl von Schweizer Lehmbaubegeisterten die Kurse bei 
Professor Gernot Minke an der Fachhochschule in Kassel, der schon einige Jahre den Lehmbau 
hochschulmässig  untersuchte und lehrte. 
 
1990 bildete sich um ETH Professor Hugi die Schweizer „Forschungsgruppe Lehmbau“. Anlässlich der ETH-
Lehmbau-Tagung vom  20. März 91 kam die erste SIA Dokumentation D 077 „Bauen mit Lehm“ heraus, welche 
gleichzeitig Tagungsband war. Zur Tagung gab es eine Ausstellung von jüngsten Lehmbau Projekten.  
 
Ein herausragendes Projekt war der 1. Schweizer Stampflehmbau der Neuzeit, der 1989 entstandene 
Atelierbau in Kaltbrunn SG, von Architekt ETH Ernst Sturzenegger.   

  
 
 
Weitere Lehmbauten (eine zufäll ige Auswahl) … 
entstanden, meist in Form von Ausfachungen alter und neuer Holzkonstruktionen, in Strohlehmtechnik oder mit 
handgemachten resp. industriellen Lehmsteinen der Ziegelei Brauchli in Berg/TG.   
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1994 brachte die SIA mit der Forschungsgruppe Lehmbau die Dokumentationen D 0111 Regeln zum Bauen 
mit Lehm und die D 0112  Lehmbau-Atlas heraus, untern anderem mit einer Schweizer Lehmkarte. 
 

       
 
Die Werke waren schnell vergriffen und der SIA mangelte es an Geld, um diese Schriften nach 1997 neu 
aufzulegen. (Die D 0111 ist aber auf der IG Lehm Webseite als Download verfügbar)  
 
Die D 0111 hat heute noch Gültigkeit, wenn auch die damaligen EMPA-Prüfergebnisse durch die aktuellen 
Forschungsergebnisse in Deutschland etwas relativiert werden. 
  
Zur gleiche Zeit nahmen Technische Universitäten in Frankreich, Deutschland, England, Italien, Spanien, 
Portugal, Tschechien, Peru, Iran usw. den Lehmbau in ihre Bildungsprogramme auf, nicht so in der Schweiz! 
 
1995 und 1997 wurde die IG Lehm von der Swissbau eingeladen, 2 Sonderschauen zu organisieren.  
 
Der erste Auftritt kann rückblickend als Lehmbau-Musterschau bezeichnet werden 
 

  
 
wobei der zweite Auftritt eine selbstbewusste Lehmbau-Oase, innerhalb der hektischen Baumesse wurde 
 
Dazwischen wurde 1996 der Fachverband IG Lehm gegründet, welcher sich im Jahr 2000 professionell 
ausgerichtet neu strukturierte.  
 

 
 
Die Mitgliederzahl schrumpfte zwischenzeitl ich von 120 auf 60.  Neu war, dass die bisher extern organisierten 
Kurse künftig den Mitgliedern als kostenlose Weiterbildungen angeboten wurden. Die Kosten dafür wurden neu 
aus den Mitgliederbeiträgen bestritten. Die erreichte Attraktivität des Verbandes ist bis heute ungebrochen. 
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2002 wurde mit der Bedeutung des Internets die Verband- Webseite aufgeschaltet. Aus der IG Lehm wurde ein 
nach aussen gerichteter prosperierender Verband, der heute gegen 130 Mitglieder zählt und stetig anwächst.  
Ca. 80% der Mitglieder haben täglich direkt mit Lehm- oder Ökobau zu tun.  

 
www.iglehm.ch 
 
Ich zeige anschliessend, stellvertretend für die vi elen Lehm-Projekte, einige nennenswerte Bauten der 
letzten 20 Jahre:  
 
1991-93 entstand das Gemeinschaftshaus Via Felsenau in Bern der AAB Architekten. 
Der mehrgeschossige Holzbau mit einer Gebäudehülle aus Holzhäcksellehm erstellt, ist der grösste in der 
Schweiz realisierte Bau dieser Art.  
 

 
 
Im Jahr 2001  passierte ein Quantensprung in der Schweizer Stampflehmbau-Szene. Dieser ereignete sich im 
Basler Zolli, wo der international renommierte Stampflehmbauer Martin Rauch das ETOSCHA Haus des Basler 
Architekten Peter Stiner realisierte.  
 

  
 
400m3 Stampflehmmischung wurden in der Nähe von Feldkirch im Vorarlberg hergestellt und mit Lastwagen 
nach Basel gefahren. Es entstanden 200m3 oder 90m’ 60cm-dicke Stampflehmwände, welche nur in 2. Linie 
tragend eingesetzt wurden. Die erste Sicherheit bei Erdbeben bildet das „eingestampfte Betonskelett“ 
 
2006 erhält das EAWAG Gebäude in Dübendorf über 3’000m2 Lehmflächen im Innenraum und war damit in 
diesem Jahr die grösste Lehmbaustelle der Schweiz. Die Lehmarbeiten führte ein KMU-Gipser aus Kloten aus. 
 

 
 
2008 das Passiv -EFH in Dornach  
wurde ganz in Brettstapel-Holzkonstruktion ausgeführt und mit einer 6cm Ortslehm-Innenschale, als 
gleichzeitige Installationsebene, versehen. Die verbaute Lehm-Masse beträgt 14 m3 resp. ca. 25 Tonnen bei 
315 m2 Wandflächen in Lehm. 
 

  



4 
 
 
2009 wurde die ABS Alternative Bank in Olten,  
als Umbau von den Metron Architekten realisiert. Die Lehmarbeiten wurden durch einen regionalen KMU-
Gipserbetrieb bewältigt: Alle Innenräume wurden mit Lehmplatten ausgekleidet. Bei 830 m2 Fläche wurden 60 
Tonnen Lehmplatten verbaut und 1800 m2 Lehmdeckputz ergaben weitere  6 Tonnen Material. Damit wurde 
dieses Objekt die grösste Lehmbaustelle des Jahres 2009. 
 

  
 
  
2010 entstand ein 5-Parteien-Passiv-MFH in Therwil, 
welches als mehrgeschossiger Holzbau gebaut wurde, mit einer 6cm Ortslehm-Innenschale.  
Die verbaute Lehm-Masse beträgt 46m3 resp. 83 Tonnen bei 1160 m2 Wandflächen. 
 

   
 
Als aktuelles Beispiel 2010,  was ausserhalb des Fachverbandes läuft, sei das Kinderspital Basel genannt, wo 
ein Basler Gipserunternehmer in den Patienten-Zimmern 10’000m2 Lehmputzdecken realisierte. 
 
Das in Planung stehende Triemlispitalprojekt in Zürich, wo auch grosse Lehmbauflächen vorgesehen sind, 
könnte diese Zahl noch um ein Vielfaches übertreffen. 
 
Der Vergleich über die letzten 23 Jahre zeigt eine be- merkenswerte Entw icklung im Schweizer 
Lehmbau: 
   
1987 wurde innerhalb der IG Lehm die jährlich realisierte Lehmfläche auf unter 1’000m2 geschätzt. 
2010 realisierten allein die Lehmbaubetriebe innerhalb der IG Lehm Flächen von mehreren 10’000m2.  
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Die wichtigsten Anwendungsmöglichkeiten im energiee ffizienten Bauen / Beispiele 
und Tipps aus der Praxis 
 
Traditionell ist unsere Region, d.h. das zum Sundgau gehörende Leimental, das ganze Elsass und Südbaden 
bekannt für seine 2 - 300 Jahre alten Fachwerkbauten mit Lehmausfachungen.  
Der moderne Lehmbau ist aber nicht traditionell orientiert und so stellen sich andere Rahmenbedingungen!  
   

  
 
Die heutige Bauweise und deren Nutzung mit der gefo rderten Energieoptimierung verlangen nach 
innovativen baulichen Konzepten. Welche Faktoren sp ielen mit? 
 
- Dem Ambiente und Architekturdesign wird viel trendige Aufmerksamkeit geschenkt.  
- Minergie- und Passivenergiebauten werden zu hypersensiblen Baukörpern.  
- Die Wirtschaftlichkeit streitet sich mit der Bil ligbauweise, weil die Landpreise ins Unermessliche steigen. 
- Mit der für die Zertifizierung notwendigen Komfortlüftung wird dem Ersticken der hochdichten Bauten 
  entgegengewirkt. Glücklich macht dies den Bauökologen nicht! 
  
Das Wohnklima erhält zunehmend eine bedeutsame Nebenrolle. Dampfoffene Bauten wären gefragt. Die 
raumklimatische Qualität müsste des Planers oberstes Ziel sein, wenn die Bewohner und Benutzer gesund 
bleiben sollen.  
 
 
Wie kann dies erreicht werden? 
Man sagt, dass eine Lehmputzschicht im Innenraum ab 2cm Dicke eine klimatische Positivwirkung zeigt. 
 
Unser Büro realisiert seit 2001 Innenlehmschichten von 6cm auf Aussenwänden resp. 3cm auf Innenwänden.  
Ob diese Schichten mit Lehm-Trockenbauplatten oder mit gespritztem Lehmputz ausgeführt werden, ist 
se kundär.  
 
Wichtig ist die Masse, welche als Klimafaktor tragend wird. Die Konstruktionen werden bei uns konsequent und 
mit gutem Erfolg dampfoffen realisiert.  
Wir erreichen im umgesetzten Sinne eine „atmende Gebäudehülle“. Das ist relevant für die Bewohner! 
Ein gewichtiger Vorteil ist die ganzjährige Konstanz der Raumluftraumfeuchte, die sich zwischen 50 und 65% 
bewegt. Dafür ist der Lehm verantwortlich. 
 
Ich habe darauf hingewiesen, dass zu zertifizierenden  Minergie- und Passivenergiebauten mit der 
Komfortlüftung erreichen, dass die Bauten austrocknen und mit ihnen die Bewohner. Die vorteilhaften 
Eigenschaften des eingebauten Lehms auf das Raumklima würden oder werden damit erheblich reduziert. 
 
Das aufwändige schwer zu unterhaltende Lüftungssystem, welches NUR die Wärme der Fortluft zur 
Vorwärmung der Frischluft nutzt, müsste wieder befeuchtet werden, um der problematischen Entfeuchtung zu 
begegnen. 
 
Ich höre, dass man an diesem Problem dran sei, aber sinnvoller als eine technische Lösung, erscheint mir eine 
Lehm-Lösung ohne Komfortlüftung.  
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Lehmbau im Trend 
 

 
 
Architekten und Hochschulstudenten finden in den letzten Jahren grosses Interesse am Stampflehm und 
seinem archaischen Erscheinungsbild. Zweifellos ist da etwas dran, aber immer wieder stellen wir fest, dass e s 
Planern wichtiger ist, den Lehm am Bau nach aussen zu zeigen. Der Lehm im Innenraum spielt oft keine Rolle. 
Gips glatt und perlweiss gestrichen, harte Designer-Böden, Glasflächen von Wand zu Wand und Boden bis 
Decke,  so werden heute die Häuser komponiert!  
Es entstehen dabei faszinierende dreidimensional umgesetzte grafische Objekte.  
 
           Aber:   Wie geht es dem Menschen in so einer Atmosphäre, wo er sich zwingend unterordnen muss?  

Wo kann das Wohlgefühl entstehen?  
Wie kompensiert sich dieses Defizit? 

 
Zurück zum Stampflehm 
 
- Stampflehm ist von allen Lehmbautechniken mit Abstand die Aufwändigste.  
- Die Materialbereitstellung, die Baustelleneinrichtung, das Schalmaterial, die Stampfwerkzeuge fordern viel.  
- Die Lage der Baustelle, die  Art, Grösse und Gestaltung des Bauteils, all dies bestimmt den Preis mit. 
- Wer Stampflehm will, bezahlt pro verbauten Kubik leicht zwischen 3 und 5'000 Franken. 
- Die Ergebnisse werden meist sehr eindrücklich…. auch wenn sie zu Kunstobjekten werden 
 

 
 
Der Stampflehmexperte Martin Rauch hat in jüngster Zeit erfolgreich (aber nicht kostengünstiger), vorfabrizierte 
Stampflehm-Elemente eingesetzt 
 

  
 
Einfacher realisiert sich der Lehmbau aus der Vielzahl von Lehmbaustoffen, die auf dem Schweizer Markt 
erhältlich sind. Sie alle sind im Innenausbereich anzuwenden. Das folgende Bild ist stellvertretend für alle 
Hersteller von Lehmbauprodukten.  
Lehmsteine, Lehmbauplatten, Grund- und Deck- oder Edelputze kommen heute vorwiegend aus den 
Lehmproduktionsstätten in Deutschland Holland und Österreich.  
Es gibt aber auch Produzenten in der Schweiz: 1 kleinen und 1 grösseren! 
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Dem gegenüber wäre es vielerorts einfach möglich, d en im Baugrund v orkommenden Lehm zu 
verwenden.  
 

  
 
Eine Prüfung des Lehms auf seine Eignung ist in jed em Falle ratsam. 
  

 
 
 
 
Wie kann aus Aushublehm z.B. Verputz gemacht werden ? 
 

1. muss der Lehm eingesumpft und aufgeschlämmt werden. Danach müssen allfällige Steine ausgesiebt werden 
 

 
 

2.  muss im richtigen Verhältnis gebrochener Sand (z.B. Kalksand aus dem Steinbruch Laufen) zugefügt werden. 
Danach mischt die Verputzmaschine in kurzer Zeit die Masse fertig zur Beförderung 
   

 
 

3. wird im Gebäude die Putzmischung auf die vorbereiteten Wände bis zur gewünschten Dicke aufgetragen. 
 Oft sind dabei mehrere etappierte Aufträge nötig. 
 

 
 
 

 
 

 



8 
 
 
Wem dies zu aufwändig ist ….   
der lässt den Lehmputz mit lokalem Sand und mit „Sackware“ (z.B. Opalit aus Holderbank oder mit 
Westerwälder Tonmehl) herstellen. Diese Tonmehl-Produkte haben die Qualität von Heilerde und eignen sich 
auch gut für farbige Deckputze. 
 
Dem Lehm können Zuschlagstoffe beigemengt werden, um ihn für die Verarbeitung geschmeidiger zu machen. 
Aber auf diese Zuschlagstoffe gehe ich hier nicht ein. 
 
Die Verarbeitung der Lehmbaustoffe …. 
kann neben dem geübten Lehmbauer, vom lernfähigen Baumeister, vom materialsensiblen Gipser oder vom 
ambitionierten Maler gut ausgeführt werden.  
Ebenso vom praktisch veranlagten Selbstbauer!  
 

   
 
Lehmbaustoffe erfordern grosses Geschick  … 
besonders beim letzten Auftrag, der zur fertigen Oberfläche führt. 
 

  
 
Lehm ist ein Anti-Stress-Baumaterial  … 
weil es atmosphärisch trocknet und nicht abbindet. Aber zügig und in guter körperlicher und psychischer 
Verfassung muss er trotzdem verarbeitet werden. 
 
Voraussetzung für den Erfolg im Lehmbau … 
ist, dass der Architekt, der Verarbeiter und der Auftraggeber im Voraus wissen, worauf sie sich beim un-
komplizierten aber anspruchsvollen Baumaterial Lehm einlassen. 
 
Unser Maler sagte uns kürzlich, nach dem er sich mit dem Lehmputzmaterial vertraut machte: 
 „Bei Lehm reden wir von Oberflächen, die wir bisher in ihrer Ausdruckskraft und Schönheit nicht kannten“ 
 
Es folgen einige Lehm-Impressionen im Sekundentakt und ohne Kommentar    
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Lehmbautechniken, die sich in den letzten 20 Jahren  nicht durchgesetzt haben  
 
der Holzhäcksel-Leichtlehm  
obwohl die Herstellung und Schaltechnik bis hin zu den Leiterlikonstruktionen äusserst einfach zu erstellen sind. 
Der hauptsächlichste Nachteil ist die lange Trocknungs-Zeit und der relativ schlechte Lambda Wert von 0.9 
 

 
 
die Eigenproduktion v on Lehmsteinen  (Adobe) 
obwohl sie technologisch nicht anspruchsvoll aber arbeitsintensiv ist.  Zur Lufttrocknung benötigt man ein 
vorteilhaftes Klima und genügend Platz zur Steinherstellung und Lagerung. 
 

  
 
Ausfachungen mit Lehmflechtwerk   
sind bei Fachwerk-Re staurationen höchst sinnvoll und verhältnismässig einfach zu erstellen. 
  

  . 
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Eine günstige nachwachsende Alternative „Gebäudedäm mung mit Stroh“ 
 
INSEKTEN NAGER PILZE  

 
Insekten in Strohballen :  
da kommt sicher vielen von Ihnen die Beobachter-Story aus dem Jahr 2001 in den Sinn, als in Rheinau bei 
Schaffhausen im neu gebauten EFH nach kurzer Zeit des Bezuges überall kleine braunschwarze Reiskäfer aus 
den Ritzen krochen. 
 

  
 
Die aus den Tropen eingeschleppten Käfer namens „Sitophilus oryzae“, machten das damals neue 
Einfamilienhaus für lange Zeit zum Katastrophenort. 
Ich kann sie beruhigen! 
Die Käfereier wurden nicht mit den Strohballen, sondern über mit dem Getreidespreu ins Haus gebracht.  
Dieses wurde nämlich als experimentelle Dämmung im Tonnendach des Strohballenhauses eingebaut. 
 
Mäuse in Strohkonstruktionen: 
Strohballenhäuser wurden in Amerika schon vor 120 Jahren gebaut und stehen immer noch, ohne dass sie je 
von  Mäuseplagen Schaden genommen hätten.  
 
Nur soviel: Heimische Spitz- Haus- und Feldmäuse müssen wegen ihrem starken Zahnwachstum nagen, was 
das Zeugs hält. Aber sie lieben es nicht, sich durch 5-8cm dicke mineralische Verputzschichten hindurch zu 
nagen, nur um zum Strohballen zu gelangen, der hartgepresst in der Wand verbaut ist.  
 
Mäuse kommen wie Menschen lieber durch die offene Türe ins Haus… 
 

        
 
 
Pilze in Strohballen? 
Damit Strohballenwände nicht von Pilzen befallen werden ist wichtig, dass diese mit dampfoffenen Kalk- und / 
oder Lehmverputzen „eingepackt“ werden. 
 
Wenn sich kein Kondensat bilden kann und die Konstruktion gut geschützt ist vor eindringendem Wasser, ist 
Pilzbefall nie zu befürchten.  
 
Ausserdem werden schadhafte Stellen in Strohballenwänden schnell sichtbar, weil sich die Feuchtigkeit nach 
kurzer Zeit an der Oberfläche zeigt. 
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Kostenv ergleich von ökologischer Dämmung : 
 
Strohballen zu Zelluloseflocken, erhalten am Passiv-MFH Neubau in Therwil  
 
 

    
 
 
 

Ankauf 800 Stk. Strohballen aus Biel-Benken à Fr. 6.35/Stk. franko Bau   Fr.    5’100 
Örtliches Einbauen in die vorgesehen Fache  mit  7er-Team (280 Arbeiterstunden) Fr.  16’500  
Baustellenkran Beilhilfe         Fr.    1’000 
 
TOTAL Strohballendämmung        Fr.  22’600 

 
 

gleiches Volumen, 37cm dick und 55kg/m3 Zelluloseflockendämmung eingeblasen Fr.  27’300  
 
 
 
 
 
 
Einzelbauteilnachweis: der Blick in die Gegenüberst ellung zeigt: 
  
dass die gebaute Aussenwand mit vorgängig genannter Dämmstärke   
 
Strohballen den Wert    0.116 W/m2K   
 
Zelluloseflocken Wert    0.104 W/m2K   
 
erreichen und die Ergebnisse somit praktisch gleich ausfällt.  
 
 
Fazit: 
Der Vorteil liegt klar bei der Isolation mit Strohballen wegen dem nahezu doppelten Raumgewicht. Damit wird 
erreicht, dass der Aussenraum-Schall (Verkehr Strasse/Luft) und die Sommerwärme (Phasenverschiebung) 
doppelt so gut aufgefangen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
DANKE FÜR DIE AUFMERKSAMKEIT 


